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Deutſcher Reichstag. 
40. Plenarſitzung vom 5, Februar. 
Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär des 
Jnunern Staateminiſter v. Bötticher und Staats- 
fekretär im Reichs-Juſtizamt Pr v. Schelling. 
Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf er 
öffnet die Sitzunz um 21 Uhr mit geſchäft⸗ 


chen Mittheilungen f 
Tagesordnung: 


& 
$ 


den, läßt ſich nicht aSftellen, denn die Fälle find 
eben jedes Mal verſchieden. Es läßt ſich eben 
nur eine Entſcheidung von Fall zu Fall treffen 
auf Grund genauer Prüfung und deshalb werden 
wir für den Kommiſſions Antrag auch heute 
ſtimmen. 

Abg. Haſenclever beantragt, im Kom- 
miſſtons⸗Antrage ſtatt „Wahlverſammlungen“ zu 
ſetzen „Verſammlungen“, da es ſich bei dem Ver⸗ 
bot auch um Verſammlungen des Wahl Komitees 


3 Vorlage betreffend die Bürgſchaft des Reichts gehandelt habe. 


für die Zinſen u. j. w. einer egyptiſchen Staals⸗ 


anleibe. 
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Die Vorlage wird ohne Debatte in erſter 
und zweiter Leſung genehmigt. 
= Es folgt die Berathung des Entwurfs betr, 
die Abänderung des § 137 des Gerichte Verfaſ⸗ 
ſungsgeſetzes. 
Der Entwurf beſtimmt, daß, wenn ein Se⸗ 
nat von der Entſcheidung eines anderen Senats 
abweichen will, vorher eine Entſchetidung der ver 
einigten Senate über pie ſtreitige Rechtefrage ein- 
zuholen iſt. 
7 Abg. ; 
rathung der Vorlage die Bildung einer fr 
Kommiſſion vor, nachdem 
Ag: Klemm (deutſchkonſ.) direkte Plenar⸗ 
Berathung der Vorlage, für die er ſich entſchie⸗ 
den ausſpricht, beantragt hat. 

Abg. Ur v. Gravenitz (deutſche Reichs 
partei) befürwortet die Vorlage, zu welcher er 
den Zuſat für noͤtbig hält, daß zu der Ver⸗ 

ng des Plenums des Reichsgerichts, das dle 
entf 


rs 


* 


7 
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bin, 


na — .. intele en (Senttum t 

8 N e an die 8. Kommen zu überweiſen. 

zweite Berathung wird ſomit ohne lommiſſariſche 

Vorprüfung im Plenum erledigt werden. 

£ Es folgen Wahlprükungen. 
Betreffend die Wahl des Abg. Dr Kro⸗ 

pat ſcheck (9. Potsdam) beſchließt das Haus, 

05 Ergänzung der Beweisaufnahme einzufordern. 

> Die Wahlen der Abgg. Dr. Virchow (2. 
Berlin), Prinz Handjery (10. Potsdam), (. 
Delbrück (1. Stralſund), Noppel (1. Ba⸗ 
den), Klemm (4. Sachſen) und Fährmann 

der Kommiſſion für gültig erklärt. 

Der Kommiſſions Antrag über die Wahl 
des Abg. Ebert (19. Sachſen) iſt durch die 
inzwiſchen erfolgte Mandats-Niederlegung erledigt. 

Bei der Wahl des Abg. Richter (4. 
Arnsberg) ſind Verbote von Wahlverſammlungen 
vorgekommen. 

Ki Die Kommiſſion beantragt deshalb, die Be- 
ſchlußfaſſung über die Wahl aus zuſetzen und den 
Reichskanzler um Bericht Einziehung über die 
Sründe jener Wahlverſammlungs Verbote zu er- 
ſuchen. 8 N 
Abg. Haſenclever (Sozial- Demokrat) 
führt Beſchwerde darüber, daß in Deutſchland 
nicht nur Wahlverſammlungen von Sozialdemo⸗ 
traten verboten werden, ſondern ſogar Wahl- Ko- 
mitees von Arbeitern. Es muß dies beim Volke 
den Anſchein erwecken, bei den Arbeitern den Glau- 
ben erregen, als ob die Arbeiter an den Wahlen 
ſich gar nicht betheiligen dürften. 
an! Abg. v. Köller (eeutſchkonſ.) hält das 

Berbot der Verſammlungen in keinem Falle für 
rurrelevant und will ohne Widerrede die Wahl des 
Abg. Richter für gültig erklären. Die Herbei⸗ 
ſchaffung der Gründe für die Wahl - Verbote ſei 
ganz unnsthig. Er wolle nicht den Antrag auf 
Gültigkeit der Wahl ſtellen, aber wenn er geſtellt 
werde, wolle er dem Antrage zuſtimmen. 
Abg. Dr. Hänel (deutſchfreiſ.): Abg. vo 
Koller befindet ſich theoretiſch in der Konſequenz 
ſeiner früheren Anſchauung und iſt deshalb für 
die Gültigerklärung der Wahl. Er muß uns er- 
lauben, daß wir in Konſequenz unſerer früheren 
Anschauung für den Kommijfions-Antrag ſtimmen. 
Abg. Singer (Sozial⸗Demokrat) iſt der 

det ng, der Reichstag müſſe prinzipiell die Ent- 
ſchließung ausſprechen, vaß jede Wahl, bei der 

Wahlverſammlungs Verb e vorgekommen, zu kaſſi⸗ 
ren iſt, das allein könnt die Regierung zur Auf- 
rechthaltung der Wahlfreiheit veranlaſſen. 
Abg. Rickert (deutſchfreiſ.): Ein allge⸗ 
meiner Katechismus für die Behandlung von Wah⸗ 
len, bei denen Waßlverſammlungen verboten wer- 
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Hierauf wird der Antrag der Kommiſſion 
mit der vom Abg. Haſenclever beantragten Xen- 
derung angenommen. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sigung: Montag 1 Ubr. 

Tagesordnung: Dritte Leſung des Etats. 

Schluß 4 Uhr. 


ie Dentſchland. 


Berlin, 5. Februar. In der Sitzung des 
ordnetenhauſes vom 28. v. Mts. ſagte Fürſt 


Abge 


v. Guns mat-lib.) ſchlägt zur Be- Bismarck über die frühere katholiſche Abtheilung 
Ar eee Br im Kultusminiſterium, dieſelbe ſei ein polontfiren- 


des Organ innerhalb der preußiſchen Verwaltung, 


eden haben ſoll, auch die 1 
nzugezogen 6 oll. Ali 


2. Sachſen) werden debattelos nach dem Antrage 
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ein Inſtitut in den Händen einiger großen polni- 
ſchen Familien und darum der Grund geweſen, 
„weshalb ich in den Kulturkampf gerathen bin, 
und nach meiner Aufſaſſung hätte es ohne Polen 
überhaupt keinen Kulturkampf gegeben“. Deut- 
licher hatte ſich Fürſt Bismarck im Jahre 1877 
den ſchwäbiſchen Paſtoren gegenüber, welche ihm 
Kiſſingen einen Beſuch abſtatteten, über die 
N che Abthellung im Kultuöminiftertiim 
ausgelaſſen, indem er fagte: „Unter der Regle⸗ 
rung des Königs Friedrich Wilhelm IV. war es 


. 


eine viel vermögende, der höchſten Ariſtokratie an⸗ 


gehörige, ſtreng katholiſche Familie, die ihren Ein- 
fluß geltend zu machen wußte, um der katholiſchen 
Kirche eine andere, bevorzugte Stellung in Preu— 
ßen zu verſchaffen ... So wurde die katholiſche 
Abtheilung gegründet, um den Verkehr der Re 
gierung mit der latholiſchen Kirche zu erleichtern, 
aber die Familie .. . beherrſchte die katholiſche 
Abtheilung vollſtändig, deren Mitglieder ſo zu ja- 
gen der Familie leibeigen waren. Die ka⸗ 
tholiſche Kirche gewann immer mehr Terrain und 
hatte endlich eine bevorrechtete Stellung im Staate, 
wie ſonſt nirgendwo ... Die Ziele und Erfolge 
des Ultramontantsmus zeigten ſich nun zunächſt 
und beſonders in Poſen, Weſtpreußen ꝛc., wo, 
wie uns ſtatiſtiſch nachgewieſen wurde, große, 
längſt deutſch gewordene Gepiete in klerlkalem In 
tereſſe poloniſirt wurden .... Das faßte mich 
bei meiner politiſchen Ader und ich wandte mich 
zunächſt an den Biſchof ... und redete mit ihm 
über die Sache . . ., ging ſogar fo weit, lem 
das Erzbisthum Poſen anzubieten. Er lehnte 
aber unter dem Vorwande ab, das Polniſche nicht 
zu verſtehen. Es war alſo nichts zu hoffen, die 
Polonifirung wurde welter betrieben. So war 
der Krieg erklärt und die katholiſche Abtheilung 
wurde aufgehoben.“ 


— Wir hören, daß der freikonſervative An- 
trag zu dem Etatstitel „Lotterie“ auf Vermeh⸗ 
rung der Looſe der preußiſchen 
Klaſſen, Lotterie Ausſicht hat, mit an- 
ſehnlicher Majorität angenommen zu werden, und 
weiter heißt es, der Finanzminiſter v. Scholz 
werde nicht anſtehen, die Staatsregierung zur 
Gutheißung eines derartigen Beſchluſſes der Ab⸗ 
geordneten zu beſtimmen. Es ſteht mit der Looſe⸗ 
vermehrung eine Einnahme ⸗Erhöhung in Aue ſicht, 
die angeſichts des vorhandenen Defizits ins Ge- 
wicht fällt. Nach Auſicht ſowohl konſervativer 
wie liberaler Abgeordneten würde das aus der 
Lotterie zu erzielende Plus den Wünſchen weiter 
Kreiſe entgegenkommen, da gegen früher dem 
Lotterie ſplelenden Publilum diejenigen Looſe feh- 
len, welche durch das Eingehen der Franlfurter 
Lotterie verloren gegangen find, und die Vermeh⸗ 
rung der preußiſchen Looſe um die Zahl der frü- 
heren Frankfurter Lotlerte würde der durch die 
Annerionen vergrößerten Einwohnerzahl des Kö- 
nigreichs Preußen entſprechen. Die Looſevermeh- 
rung hat Aus ſicht auf Billigung des Abgeordne⸗ 
tenhauſes, weil die Auftzebung der Lotterie nicht 
in Rede ſteht. Für eine ſolche Maßregel würde 
aus Finanzgründen die Regierung die Initiative 
nicht ergreifen, und auch das Abgeordnetenhaus 


denkt nicht daran, einfach, well das Defizit durch riger aktiver Dienſtzelt mindeſtene 


* 


Landtagsbeſchluß nicht vergrößert werden kann. 
Es hat deshalb die Vermehrung der Looſe ſchon 
um deswillen Ausſichten, weil das Spielen in 
außerpreußtſchen Lotterien, beſonders in der ſäch⸗ 
ſiſchen, unter Strafe geſtellt iſt, trotzdem aber, 
wie von keiner Seite geleugnet wird, das heim- 
liche Spielen bei der ſächſiſchen Lotterie unge⸗ 
ſchwächt fortdauert. Dem kann nur dann mit 
Erfolg vorgebeugt werden, wenn die preußlſche 
Lotterleverwaltung in den Stand geſetzt wird, 
den an fie heran tretenden Geſuchen um Looſe zu 
genügen. | 

— Die Militär-Konvention zwiſchen Preu-⸗ 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
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zu halbjähriger aktiver Dienſtzeit im Herbſt 1886 
und im Frühjahr 1887 je 44 Rekruten. So⸗ 
weit Abgaben von gedienten Mannſchaften als 
Krankenwärter beztehungsweiſe als Bäcker erfol- 
gen, ſind Relruten in entſprechender Höhe über 
die vorſtehend genannten Zahlen hinaus einzu⸗ 
ſtellen. 2) An Oekonomie - Handwerkern haben 
ſämmtliche Truppentheile mindeſtens ein Drittel 
der etatsmäßigen Zahl einzuſtellen. 3) Für den 
Fall, daß bei einzelnen Truppentheilen eine Aen⸗ 
derung der vorſtehenden Zahlen nothwendig er- 
ſcheinen ſollte, iſt das Kriegsminiſterium zu ent⸗ 
ſprechenden Anordnungen ermächtigt. 4) Die Ein- 


ßen und Braunſchweig ift jetzt als abgeſchloſſen ſtellung der Rekruten zum Dienſt mit der Waffe hat 


zu betrachten. Die Verlegung des 92. Regiments bei ſämmtlichen Truppentheilen nach näherer Anorb- 
wird aber, wie die „Braunſchw. Landesztg.“ ſaung der General-Kommandos und zwar bei den 
ſchreibt, noch nicht ſobald erfolgen können aus Truppentheilen des Garde; und 15. Armeelorps in der 
dem einfachen Grunde, weil ein Garniſonwechſel Zeit vom 25 bis 6. und bei den Truppentheilen 
im Etatsjahr überhaupt nur unter zwingenden der übrigen Armee Korps in der Zeit vom 4. 
Umſtänden vorgenommen wird. Dieſem Grund- bis 6. November 1886 zu erfolgen; nur die für 
jage entſprechend wird die Verlegung von Metz das pommerſche Fuß- Artillerte Regiment Nr. 2. 
nach Braunſchweig höchſt wahrſcheinlich zum April das ſchleswigſche duß-Artillerie-Bataillon Nr. 9, 
1887 erfolgen. Das Regiment erhält preußiſche die Unteroffizterſchulen ſowie die als Oekonomie ⸗ 
Uniform und entſprechend ſeiner Zugehörigkeit zum Handwerker ausgehobenen Rekruten ſind am 1. 
10. Armeekorps weiße Achſelllappen mit einem W Oktober 1880 und die Trainſoldaten für den 
(Ramenszug des hochſelgen Hetzoge) in rther Örhhieprätermin am 2. Mai 1887 einzuſtellen. 

Farbe. Die Käppls fallen fort und dafür wird — Aus Anlaß feines 39jährigen Stiftungs⸗ 
der preußiſche Helm mit ſchwarzem Haarbuſch ge- feſtes hatte der Stettiner Turn Verein geſtern 
tragen; die Auszeichnung des Haarbuſches iſt in Abend in der Turnhalle der Wallſtraße ein Schau⸗ 
der preußiſchen Armee nur den Garde- und Gre- turnen veranſtaltet, zu welchem ſich ein zahlreiches 
nadier⸗Regimentern eigen. Die Offiziere behalten Publikum eingefunden hatte. Nachdem die Tur⸗ 
den Schleppſäbel. Die Offiziere des herren aer Aufſtellung genommen und mit dem Geſang 
braunſchweigiſchen Huſaren Regiments Ne. 17 eines Liedes die Feier eröffnet hatten, hielt der 
tauſchen die öſterreſchiſche Mütze gegen die lleid⸗ Vorſitzende des Vereine Herr Dr. Rühl eine 
ſamere preußiſche ein. Auch die Form des Por- längere Auſprache, in welcher er darauf hinwies, 


tepees wird verändert. Beim Huſaren⸗Regiment 
erhalten die Unteroffiziere die Gradabzeichen der 
übrigen Deutjchen Truppentheile, | 


— S. M. Kreuzer⸗Korvette „Marie“, Kom 
mandant Kapitän zur See Krokiſius, iſt om 4. 
Februar c. in Plymouth eingetro 


ſichtigt, am 6. 
fortzuſetzen. 
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Stettiner Nachrichten. 
Stettiu, 6. Februar. 


einem Urtheil des Reichsgerichts, 3. Strafſenat⸗ 
vom 12. November v. J, die Erklärung der Ei 
des unfähigkeit des Verurthe lten nicht zur Folge. 

— Hinſichtlich der Rekrutirung der Armee 
für 1886 —87 iſt Allerhöchſten Orts das Nach- 
ſtehende angeordnet worden: J. Enklaſſung der 
Reſerviſten. 1) Die Entlaſſung der zur Reſerve 
zu beurlaubenden Mannſchaften hat bei denjeni⸗ 
gen Truppen welche an den Herbſtübungen Theil 
nehmen, am 1. oder 2. Tage nach Beendigung 
derſelben, beziehungsweiſe nach dem Wiedereintref 
fen in den Garntſonen ſtattzufinden. 2) Für das 
pommerſche Fuß-⸗Artillerie-Regiment Nr. 2 und 
das ſchleswigſche Fuß-Artillerie-Bataillon Nr. 9 
iſt der 31. Auguſt, für alle übrigen Truppenthelle 
der 30. September der ſpäteſte Entlaſſungstag 
der Reſerviſten. Das Nähere beſtimmen die be- 
treffenden General-Kommandoe, für die Fuß Ar. 
tillerie die General-Inſpektton der Artillerie. 3) 
Die zu halbjähriger aktiver Dienſtzeit eingeſtellten 
Trainſoldaten find am 30. Oktober 1886 be⸗ 
ziehungsweiſe 30. April 1887 zu entlaſſen, die 
Oekonomie Handwerker am 30. September 1886. 
4) Beurlaubungen von Mannſchaften zur Dispo ⸗ 
fition der Truppentheile haben an den Entlaſſungs⸗ 
Terminen inſowett zu erfolgen, daß Rekruten nach 
Maßgabe der unter II bezeichneten Antheile zur 
Einſtellung gelangen können. II. Einſtellung der 
Rekruten. 1) Zum Dienſt mit der Waffe 
find einzuſtellen; bet den Bataillonen mit hohem 
Etat je 225 Rekruten, bei den übrigen Batail- 
lonen der Infanterie, Jäger und Schützen je 
190 Rekruten, bel jedem Kavallerie - Regiment 
mindeſtens 150 Rekruten, bei den reitenden Bat- 
terien mindeſtens je 25 Rekruten, bei den übri- 
gen Feld⸗Batterien mindeſtens je 30 Rekruten, 
bei den Bataillonen des rheiniſchen Fuß⸗Artillerie- 
Regiments Nr. 8 und des Fuß Artillerie-Regi⸗ 
ments Nr. 10 je 200 Rekruten, bei den übrigen 
Fuß⸗Artillerie⸗Batelllonen und bei den Pionier 
Bataillonen je 160 Rekruten, bei den Bataillo- | 
nen des Eiſenbahn-Regiments mindeſtens je 1 5 
Rekruten, bel jeder Train⸗Kompagnie zu dreifab⸗ 
15 Rekruten, 


. 
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ffen und beab⸗ 
deſſelben Monats die Heimreiſe 

ner Turnverein 
freudig einſtimmten. 
welche 
Die Beſtrafung we⸗ 
gen Verſuchs oder Beihülſe zum Meineide hat nach 


um 


daß das Intereſſe für die Turnkunſt in unſerer 
Stadt immer mehr wächſt und ſich in Folge deſſen 
auch der Verein immer mehr vergrößert habe. 
Die Zahl der turnen den Mitglieder ſei jetzt ſchon 
größer, als noch vor wenigen Jahren die Zahl 
der Mitglieder überhaupt. Der Redner ſchloß 
mit einem dreifachen „Gut Heil“ auf den Gtetti- 
„in n ches die Turner, wie Gäſte 
Es folgten Freiübungen, 
ſehr exakt burchgeführt wurden, daran 
ſchloß ſich Rieger turnen an den Geräthen. Einen 
ſchönen Anblick gewährte der hierauf folgende 
Stabreigen Den Schluß bildete ein Kürturnen 
am Net, Barren und Pferd, wobei ganz erſtaun⸗ 


liche Leiſtungen zum Beſten gegeben wurden. Nach 


einem Schlußgeſang trennte fi die Turnerſchaar, 
ſich in Wolff's Saal wieder zu einem Feſt⸗ 
kommers zu vereinigen, 


zuſammen bielt. 


— (Perſonal-Chronik.) Der frühere Krtis⸗ 
phyſikus zu Oels, Dr. Dieterich, iſt zum Regie⸗ 


rungs und Medizinalrath ernannt und als fol- 


cher bei der königlichen Regierung zu Stettin an- 
geſtellt wo den. — Im Kreiſe Kammin if für 
den Standesamtsbezirk Dorphagen der Ritter⸗ 
gutsbeſißer Major a. D. von Flemming zu Dorp- 
hagen zum Standesbeamten ernannt. — Der 
Vaſtor Helterhoff in Langenhagen, Synode Trep⸗ 
tow a. R, und der Prediger Homann in Grün⸗ 
hof, Syeede Stettin Stadt, find zu Lokalſchul⸗ 
injpeftoven über die Schulen ihrer Parodie er⸗ 
nannt. — Bet angeſtellt find: in Crien, Synode 
Anklam, der Küſter und 1. Lehrer Brehmer, und 
in Stettin die Lehrer Bluhm und Wilhelm Aston 
Papenfuß. — Proviſoriſch angeſtellt find: in 
Kucklow, Spnode Wollin, der Lehrer Braun, in 
Labes, Synode Labes, der Lehrer Sturm, und in 
Petersbagen, Spnode Penkun, der Küſter und 
Lehrer Böttcher. — Die Lehrerſtelle in Karlsruhe, 
Synode Demmin, ik durch Emerittrung des ſeit⸗ 
berigen Inhabers erledigt. Einkommen beträgt 
818 M. Ste iſt Privatpatronate. 


(Berfonal- Veränderungen im Bezirk des 
königlagen Oberlandesgerlchts zu Stettin für den 
Monat Januar 1886.) Der Amterichter Do ⸗ 
mann in Labes it an das Amtsgericht zu Belgard 
verjept. — Der Gerichts-Aſſeſſor Faber iſt zum 
Amtsrichter in Ratzebuhr ernannt. Der Ge⸗ 
richtes-Aſſeſſor Haack iſt in den Bezirk des Ober- 
landeegerichts in Hamm verſetzt. — Zu Gerichts 
Aſſeſſoren find ernannt: die Referendare Dr. Le- 
win, Ehrenwerth und Fraude. — Zu Referca⸗ 
daren And ernannt: die Rechtskandidaten v. Gau⸗ 
decker, Dr. Saalfeld, Volckmann und Reſin. — 
Der Referendar Buhſe iſt aus dem Bezirk des 


welcher die Theilnehmer Er = 
noch mehrere Stunden in fröhlichſter Stimmung 
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Oberlandesgerichts zu Cebe in den dieſſeitigen 
übernommen. — Ausgeſchleden find die Referen⸗ 
dart: v. Kleiſt⸗Retzow behufs Uebertritts in den 
Bezirk des Kammergerlchts, Dr. Beeckmann behufs 
Uebertritts zur Verwaltung, Lüder behufs Ueber⸗ 
teitts in den Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Frankfurt a. M., ferner der Referendar Boll. — 
Der Gerichts-Aſſeſſor Plinzner iſt in die Lifte der 
bei dem Amtsgericht in Barth zugelaſſenen Rechts- 
anwälte eingetragen. — Der Gerichts vollzieher 
Treder in Stolp iſt penflonirt. — Der Land- 
gerichtsrath Schmidt in Stettin und der Referen⸗ 
dar Pitann find geſtorben. 

— In der Woche vom 24. bis 30. Januar 
lamen im Regierungsbezirk Stettin 166 Erkran- 
kungen und 21 Todesfälle in Folge von anſtecken⸗ 
den Krankheiten vor; in dieſer Woche ſind wieder 
Maſern an ſtärkſten vertreten, nämlich mit 101 
Erkrankungen und 1 Todesfall; davon 76 Er- 
krankungen im Kreiſe Greifenhagen, 15 im Kreiſe 
Regenwalde, 6 im Kreiſe Anklam, und 4 in 
Stettin. Es folgt Diphtherie mit 45 Er- 
krankungen (12 Todesfällen), davon 3 Erkran- 
kungen (1 Todesfall) in Stettin. An Schar 
lach und Rötheln erkrankten 14 Perſonen 
(8 Todesfälle), davon 3 Erkrankungen (1 Todes- 
fall) in Stettin. Un Darm- Typhus er 
krankten 5 Perſonen (2 Todesfälle), davon 1 

Todesfall in Stettin, und an Kindbettfie⸗ 
ber ſind 1 Erkrankung und 3 Todesfälle zu 
verzeichnen. 

— Wie das ärztliche Vereinsblatt meldet, 
At die bis vor kurzer Zeit beſtandene Einrichtung, 
wonach Poſtſendungen, die Arzneien für Kranke 
auf dem Lande enthielten, auch außer den ge⸗ 
wöhnlichen Poſtdienſtſtunden auf der Poſt abgege- 
ben und ohne Porto-Erhöhung abgeſandt werden 
konnten, jetzt aufgehoben und dieſe Sendungen 
den übrigen außer der Zeit aufgegebenen voll. 
ſtändig gleichgeſtellt worden, ſo daß ein Zuſchlag 
von 1 Mark erhoben wird. Eine begründete Ein⸗ 
gabe des hinterpommerſchen Aerztevereins um Zu⸗ 
rücknahme der Neuerung iſt von dem Reichspoſt⸗ 
amt abſchlägig beſchieden worden, weil es „nicht 
thunlich ſei, von den Bedingungen, unter welchen 
Packete außerhalb der Schalterdienſtſtunden zur 
Poſtbeförderung eingeliefert werden können, all⸗ 
gemein zu Gunſten der Arzneiſendungen eine 
Ausnahme zu machen. 

— In der Carl Denhardt'ſchen Sprachheil⸗ 
anſtalt zu Burgſteinfurt in Weſtfalen finden arme 
reſp. unbemittelte Stotterer unentgeltliche 
Heilung ihres Uebele. Wir bringen dieſes im 
Intereſſe ſolcher Leidenden zur offentlichen Kenntniß. 

— Auf die Wiederbeſchaffung der in dem 
vorgeſtern Abend verloren gegangenen Poſtpackete 
enthaltenen Werthpapiere iſt von der Poſtbehörde 
tine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt worden. 
Von den Werthpapieren iſt, trotz ſehr eingehender 
Recherchen, noch keine Spur entdeckt, dagegen hat 
ein Argeiter die Poſtbegleitpaplere, welche mit dem 
Werthpacket verloren wurden, gefunden und an die 


Poſtbehörde abgeliefert. 


Am 4. Februar d. J. wurde in der 
Kirche zu Wartenberg i. Pomm. ein ſeltenes Feſt 
begangen. Das Gieſe ſche Ehepaar feierte in vol- 
ler Rüſtigkeit ſeine goldene Hochzeit. Als bemer- 
lenswerth mag angeführt werden, daß die Jubelbraut 
3 Jahre lang völlig blind geweſen iſt, aber durch 
die menſchenfreundliche Güte des Augenarztes Hrn. 
Dr. Harder in Stettin, der die gänzlich mittelloſe 
Frau unentgeltlich operirt und während der Kur 
verpflegt hat, ihr Augenlicht zurückerhalten hat. 

— Einem Oberwiek 64 wohnhaften Kauf. 
mann wurden geſtern Morgen zwiſchen 7 — 9 Uhr 
aus einem verſchloſſenen Keller 14 Flaſchen Weiß⸗ 
wein im Geſammtwerthe von 14 Mark geſtohlen. 

— In der Nacht vom 3.— 4. d. M. wurde 
das Komtoir der Zander'ſchen Fabrik, Pomme⸗ 
rensdorferſtraße 22, mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet 
und aus einer gewaltſam erbrochenen Kaſſette 23 
bis 24 Mark in Zehn- und Fünſpfennigſtücken 
entwendet. 

— Am 4. d. Mts. Abends wurde in dem 
Reſtaurationslokal Pölitzerſtraße 73 einem Gaſt 
ein olivenfarbiger Double-Ueberzieher im Werthe 
von 42 M. geſtohlen. 

— In der vergangenen Nacht gegen 2 Uhr 
hörte der Revierwächter an der Oder in der 
Nähe der Junkerſtraße ein Aechzen und Stöhnen, 
er begab ſich mit einem zweiten Wächter dorthin 
und ſahen einen Mann, welcher in der Mitte der 
Oder im Waſſer lag und ſich am Eiſe feſtklam⸗ 
merte. Der Wächter Behnke legte zwei Stangen 
auf das Eis und, nachdem er ſich des Mantels 
und der Stiefel entledigt hatte, rutſchte er auf 
dem Eiſe liegend bis zur Unglücksſtelle. Noch 
rechtzeitig konnte er hier die Hand des Ver⸗ 
unglückten erfaſſen, da jedoch die weitere 
Rettung nicht möglich ſchien, ſchrie Behnke laut 
um Hülfe; dies hatte den Erfolg, daß ein Mann 
mit einem Boot an die Unglücksſtelle lam, und 
den Wächter wie den Verunglückten rettete. Letzterer, 
ein Gutsbeſitzer aus der Umgegend von Belgard, 
wurde nach dem Nagel'ſchen Gaſthof gebracht, wo 
er freundliche Aufnahme und Hülfe fand. Das 
Verhalten des Wächters Behnke iſt lobend anzu⸗ 
trkennen. 


Aus den Provinzen. 


Stralſund. Eine äußerſt erfreuliche Nach ⸗ 
richt verbreitete ſich heute Morgen in unſerer 
Stadt. Die Nummer 24689 der preußiſchen 
Staatslotterie, welche zur Kollekte des Herrn Otto 
Sarnow gehört, it am Donnerſtag mit dem drit⸗ 
ten Hauptgewinne von 150,000 Mark gezogen 
worden. Dem Vernehmen nach wird die Hälfte 
dieſes Looſes von früheren und jetzigen Sergean- | 


ten der bieſigen Polizei⸗Direktlion geſpielt und 


ſollen an demſelben etwa dreizehn Perſonen par- 
tizipiren. 


Konzert. 

Nach mehrjähriger Pauſe ſtellte ſich Herr 
Ignaz Brüll, der ſchnell berühmt gewordene 
Komponiſt der Oper „Das goldene Kreuz“, geſtern 
wieder unſerem muſikliebenden Publikum vor. In 
feiner Begleitung erſchien der Konzertſänger Herr 
Max Friedländer aus Berlin, für uns elne 
neue Erſcheinung. Das Programm, das die bei⸗ 
den Künſtler ſich geſtellt hatten und in zwei Stun- 
den auch bewältigten, war außerordentlich um⸗ 
fangreich, es zählte 22 einzelne Piecen, deren eine, 
Schumann's Fantaſie op. 17, die den Abend er- 
öffnete, aus 3 Sätzen beſteht. Beide Künſtler 
können mit ihrem künſtleriſchen Erfolge 
wohl zufrieden ſeln, mit dem materiellen 
ſah es leider etwas mager aus. Herr Brüll, 
ein Klavierheros erſten Ranges, läßt in ſeinem 
äußerſt einfachen Auftreten, ſeiner beſcheidenen 
Erſcheinung ſo wenig den geiſtig hochſtehenden 
Muſiker, den vollkommenen Virtuoſen vermuthen, 
daß Zweifler in ihm, bei ſeinem erſten Auftreten, 
kaum den Gaſt und Helden des Abends erblicken 
wollten. Und doch mußten die erſten Akkorde 
ſchon als vollgültige Legitimationskarte angeſehen 
werden. Die techniſche Fertigkeit des Herrn Brüll 
iſt einfach ſtaunenswerth, ſie geht ins Unglaubliche 
und läßt ein Mehr kaum zu. Dem Hörer gegen- 
über, und ſei er ſelbſt mit den feinſten Gehör⸗ 
nerven ausgeſtattet, giebt es denn auch bald eine 
Grenze, wo er kerühmte und wahre Virtuoſen in 
Bezug auf die techniſche Routine noch vergleichen 
kann. Ueber dieſe hinaus, und wer dieſelbe nicht 
überragt iſt eben kein Virtuoſe, hört das Ver⸗ 
gleichs vermögen auf. Deshalb muß die Beurthei- 
lungsgabe des tüftelnden Kritikers, ſei er es nun 
aus Beruf oder nicht — jeder muſikaliſch ange⸗ 
legte Hörer nimmt doch das Recht, es zu ſein, 
für ſich in Anſpruch —, ſich auf ein anderes 
Feld begeben. Sie ſucht vorerſt nach der Seele 
des Vortrags, der Reinheit und Zartheit des An- 
ſchlags mit ſeinen verſchiedenen Kraftabſtufungen 
und den anſcheinend kleinen, in Wahrheit aber 
ſehr wichtigen Tugenden oder Untugenden, die aus 
der Benutzung der Pedale sc. erwachſen können. 
Dies ſind zumeiſt die Mittel, mit denen man die 
Künſtler nach ihrer Bedeutung mißt. Was Ignaz 
Brüll anbetrifft, jo charakteriſirt er ſich — die 
Seele ſeines Vortrags verräth dies — vornehm⸗ 
lich als Chopinſpieler, Beethoven ſagt der Indi⸗ 
vidualität ſeines Spiels wenig zu. Wir erkennen 
dieſe Sonderart ſeiner Neigung ſelbſt aus eigenen 
Kompoſitionen heraus, die immer eine gewiſſe 
Sehnſucht nach moll verrathen und in Chopin⸗ 
ſchen Akkorden gern ausklingen. Wir geſtehen 
unumwunden, daß wir die allbefannte As-dur- 
Polonaiſe von Chopin noch niemals in ſolcher 
Vollendung haben ſpielen hören. Wenn wir an 
Brüll etwas tadeln ſollen, jo ſcheint uns die Be⸗ 
nutzung der Pedale dazu Anlaß geben zu können. 
Es ſchien uns wiederholt, als thäte der geſchätzte 
Künſtler in dieſer Beziehung mit dem k-Pedal des 
Guten zu viel. Es verſchwommen ſo manche 
Paſſagen und Tonſtellen, die wir gern deutlicher 
vernommen hätten. Gern wollen wir aber zu⸗ 
geben, daß dieſer Umſtand auch andere Urſachen 
haben kann. Einmal iſt ein Klavier, und ſei es 
ſelbſt ein Blüthner ſcher Flügel (Magazin: 
Paul Witte), der ſich im Uebrigen ſehr wacker 
hielt und ſchöne Tonfärbungen aufwies, immer 
noch ein ziemlich unvollkommenes Inſtrument, dem 
feinſte Nüancen in Licht und Schatten reete Kraft 
und Zartheit ſchwer abzunöthigen ſind und dann 
ſaßen wir ziemlich dicht bei dem Spielenden, ſo 
daß die Tonwellen des kräftigen Spiels unſer 
Ohr in erſter Reihe berührten. All dies iſt ſchon 
geeignet, an dem Spiel Mängel erkennen zu 
laſſen, die dem Spieler ihre Exiſtenz vielleicht gar 
nicht verdanken. Was Herrn Konzertſänger Max 
Friedländer angeht, ſo verfügt der kühne 
Sänger über prachtvolle Mittel, die, was Umfang 
und Kraft, Wohllaut und Schule anbetrifft, ge- 
rechtes Lob verdienen. Beſonders im Vortrage 
der Löwe'ſchen Balladen erwieſen ſich dieſe Vor⸗ 
züge als echt und höchſt wirkungsvoll. Der Bor- 
trag zeugte von dramatiſcher Wärme und ließ ſo⸗ 
gar eine gewiſſe Geſtaltungskraft — beim „Prinz 
Eugen“ zum Beiſpiel — vernehmen. Im Bor- 
trage elegiſcher Lieder hätten wir gern mehr Eben⸗ 
maß gefunden, für dieſe Aufgaben iſt Herr Fried⸗ 
länder nicht hervorragend begabt. 


Kunſt und Literatur. 

Rene Corneli, Antwerpen und die Weltaus⸗ 
ſtellung 1885. Lieferung 3 und 4. Verlag 
von Karl Fr. Pfau. 

Von dieſem hochbedeutſamen Unternehmen 
liegen bereits zwei weitere Lieferungen vor, die ih 
in derſelben Schönheit und künſtleriſchen Aus füh⸗ 
rung repräſentiren, durch welche die erſten Liefe- 
rungen ſich ſo auszeichneten. Der Verfaſſer ſchil⸗ 
dert die Entwickelung Antwerpens als Kunſtſtadt. 
Die Bedeutung als letztere iſt männiglich bekannt. 
Ein Rubens, van Dyck, van Jordaens u. a. ha⸗ 
ben der Stadt einen unſterblichen Ruhm verllehen, 
der ſo lange ſich erhalten wird, ſo lange Kunſt und 
Wiſſenſchaft überhaupt in Anſehen ſtehen. 

Die Illuſtration iſt eine hoch künſtleriſche. 


Wir wollen aus dem reichen Bilderſchmuck nur entſetzt. 
ſagt der Mollah. 


einiger Vollbilder gedenken. Nämlich: „Porticus 
und Pavillon des Wohnhauſes P. P. Rubens“, 
„Das Denkmal P. P. Rubens“, ſowie das von 


„van Dyck“, „Die Armee 1830“, „Rubens Kreu- | 


zeserhöhung“, „van Dycks Niederlegung Chriſti“. 
Die Bilder find ſämmtlich von R. Brend’e- 
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| Gazelle ſchickte!“ 


mount u. Ko. in Düſſeldorf in Holz geſchnitten 
worden. 

Wir empfehlen dieſes ſchöne Unternehmen 
allen denen, die Sinn und Liebe für ein lünſtle⸗ 
riſches Unternehmen beſitzen und bie eifriges Stre- 
ben zu ſchätzen willen. Die intereſſante Darftel- 
lung und der reiche Bilderſchmuck werden viel und 
berechtigte Freude machen. Der Preis von 2 M. 
per Lieferung iſt mit Rückſicht auf das Gebotene 
ein niedriger zu nennen. [41] 

Schönberg, Handbuch der politiſchen Oeko⸗ 
nomie. Drei Bände. Tübingen, Laupp'ſche Buch⸗ 
handlung. 

Wir haben es hier mit einem Werke zu 
thun von hervorragendſter Bedeutung. Die be 
rühmteſten Volkswirthſchaftslehrer Deutſchlands, 
Männer, denen nicht blos wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
dung, ſondern auch eine bedeutende praktiſche Er⸗ 
fahrung zu Gebote ſteht, haben ſich vereinigt, um 
unter der Leitung des Prof. Dr. Schönberg, eines 
geborenen Stettiners, dies Werk zu Stande zu 
bringen Das Werk hat eine ſehr günſtige Auf⸗ 
nahme gefunden, die erſte Auflage iſt vergriffen, 
die zweite Auflage, in welcher die Mängel beſei⸗ 
tigt find, welche an jedem Werke zuerſt noch haf⸗ 
ten, iſt im Erſcheinen und wird binnen Kurzem 
vollendet fein. Zwei Bände liegen bereits vollen⸗ 
det vor uns: Die Volkswirthſchaftslehre und die 
Finanzwiſſenſchaft. Wir konnen dem Buche das 
Zeugniß geben einer ſehr eingehenden, alle größe 
ren Staaten berückſichtigenden, ſehr fleißigen und 
ſtreng wiſſenſchaftlichen Arbeit, welche keinem Staats ⸗ 
manne fehlen ſollte und welche wir namentlich den 
Herren Beamten, denen es großentheils an ma- 
thematiſcher, wie an praktiſcher, das Leben des 
Volkes und der Gewerbe in ſeinen Details erken⸗ 
nenden Vorbildung fehlt, nicht warm genug em⸗ 
pfehlen können. Möge das Buch eine weile Ver⸗ 
breitung finden und zur Begründung geſunder, 
volkswirthſchaftlicher Erkenntnif das Seine bei- 
tragen. [34] 

Mein Leitſtern von Katharina Koch. Stutt- 
gart bei Greiner und Pfeiffer. 1 Mk. 

Naumann, Ein ſchlichter Strauß. Stutt- 
gart bei Greiner und Pfeiffer. 2 Mk. 

Wir haben hier aus Süddeutſchland, aus 
dem Lande des geſangreichen Schwabens, zwei 
Bände evangeliſch-religtöſer Lieder vor uns voll 
innigen Gefühls, voll regen Gottvertrauens und 
voll thatkräftiger Liebe. Wir können die Gedichte 
warm empfehlen. 122 — 23] 


Herr Alwin Vormeng, Schriftſteller in 
Berlin, hat ſeit Anfang dieſes Jahres unter dem 
Titel „Deutſche Thalia“ (Verlag von 
Wilh. Ißleib [Guſt. Schuhr]) eine wöchentlich er- 
ſcheinende Zeitſchrift herausgegeben, die unabhän⸗ 
gig von jeder Theater Agentur ſich zu einem 
Hauptorgan für die Intereſſen der geſammten 
deutſchen Schauſpielkunſt machen will und dem 
Verfall der deulſchen Bühne nach Möglichkeit ent- 
gegen zu ſtreben ſucht. Dieſe Aufgabe iſt eine 
jo ideale, daß fie durch eine Zeitſchrift kaum 
jemals erreicht wird. Mehr Ausſicht auf Reali- 
ſirung haben aber unftreitig die Ziele des Blatts, 
die ſich gegen praktiſche Mängel unſeres Theater- 
weſens, wie Agentenſchwindel, Autorenmonopol, 
Direktorenübergriffe ꝛc. richten, und wahrlich, 
Ihon aus dieſem einen Grunde heißen wir das 
Blatt herzlichſt willkommen und wünſchen ihm 
weiteſte Verbreitung. Es iſt hohe Zeit, z. B. 
den Augiasſtall hinter den Kouliſſen ſo mancher 
Theater auszuräumen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Zur 300jährigen Jubelfeier des Gym⸗ 
naflums und der Realſchule zu Göttingen ſoll ein 
Verzeichniß der Adreſſen aller noch lebenden frü⸗ 
heren Schüler dieſer Anſtalt aufgeſtellt und ver- 
öffentlicht werden. Es wird dringend gebeten, 
dieſes Unternehmen durch ſchleunige Uebermittelung 
ſolcher Adreſſen zu fördern. Nur wenn ſämmt⸗ 
liche Schüler der Anſtalt, welche dieſe Zeilen leſen, 
nicht nur ihre eigene Adreſſe, ſondern auch alle 
ihnen bekannten von Mitſchülern einſenden, wird 
dieſe mühſame Arbeit ihren Zweck erreichen kön⸗ 
nen. Die Adreſſen ſind, womöglich mit Angabe, 
wann (ungefähr) die Betreffenden die Anſtalt be- 
zogen oder verlaſſen haben, möglichſt bald dem 
Universitäts- Sekretär Dr. Bauer in Göttingen 
einzujä icken. 

— Ein arabiſcher Scherz.) Ein Mollah 
erhält eines Tages eine Gazelle von einem glüd- 
lichen Jäger zum Geſchenk. Er ladet den Letzte⸗ 
ren ein und bewirthet ihn ſo gut, daß die Kunde 
von der großartigen Schmauferei ſich überall hin 
verbreitete. Am nächſten Tage kommt ein Beſuch: 
„Ich bin der Bruder des Jägers, der Euch die 
Dieſer wird eingeladen und gut 
bewirthet. Alsbald kommt ein Zweiter: „Ich bin 
der Vetter des Bruders des Jägers, der Euch die 
Gazelle ſchickte!“ Auch dieſer wird zum Schmauſe 
zugezogen. Am dritten Tage aber kommen meh- 
rere Fremde: „Wir ſind die Freunde des Vetters 
und Bruders des Jägers, der Euch die Gazelle 
ſchickte!“ Der Mollah lächelte, ladet fie freund- 
lich ein, giebt aber den Weibern Anweiſung, eine 
ſehr magere Suppe aus Waſſer und ein wenig 
altem Fett zu kochen. Die Geladenen koſten: 
„Was iſt das für ein Teufelsgericht ?“ fragen fie 
„Sie ſchmeckt Euch nicht, dieſe Suppe?“ 
„Sie iſt aber doch der Freund 
des Vetters des Bruders der Suppe, die von dem 
Fleiſch der Gazelle gemacht ward!“ 

— (Ein Verehrer der Homöopathie.) Mr. 
Henry Tate in London, ehemals in Liverpool, 
hat ſoeben zu dem Baufond des neuen homöopa⸗ 
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thiſchen Hoſpitals in Liverpool eine zweite Schen⸗ 
kung von 10,000 Lſtr. gemacht. s 

— Aus Wolverhampton wird geſchrieben! 
In South⸗Staffordſhire wurde geſtern großes In⸗ 
tereſſe durch die Meldung hervorgerufen, daß das 
Nettlefolds'ſche Monopol im Schraubengeſchäft 
ernftlich bedroht ſei. Es verlautet, daß eine neus 
Herſtellungsmethode patentict worden iſt, durch 
welche die Waare 20 pCt. unter dem Nettlefolds⸗ 
ſchen Preiſe nutzenbringend fabrizirt werden kann. 
Nettlefolds haben, wie es heißt, 100,000 Eſtrl. 
für die Patentrechte geboten, aber die Erfinder 
ſollen dies Gebot abgelehnt und ihre Abſicht er» 
klärt haben, zur Ausnutzung des Patents, welches 
in der ganzen Welt geſchützt worden, in London 
ein Syndikat zu bilden. 


Viehmarkt. 


Berlin, 5. Februar. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchea Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 260 Rinder, 561 
Schweine, 667 Kälber, 433 Hammel. 

Rinder wurden nur circa 50 Stück ge⸗ 
ringer Qualität zu den Preiſen des leßten Mon⸗ 
tagsmarktes verkauft. 

Der Schweine markt wurde bei ruhigem 
Handel zu unveränderten Preiſen ziemlich geräumt, 
Beſte inländiſche Waare fehlte. 

Der Kälber handel wickelte ſich langſam 
zu ebenfalls unveränderten Preiſen ab. Man 
zahlte für beſte Qualität 42 — 50 Pf. und gerin⸗ 
gert Qualität 30 — 40 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

In Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 


Baukweſen. 


Oeſterreichiſche 1864er Looſe. Die nädfle 
Ziehung findet am 1. März ſtatt. Gegen den 
Koursverluſt von ca. 5 Mark bei der Ausloo- 
fung übernimmt das Bankhaus Karl Neubur⸗ 
ger, Berlin, Franzöſtſche Straße 13, die Verſt-⸗ 7 
cherung für eine Prämie von 10 Pf. pre Süd, | 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in. Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 4 

Leipzig, 5. Februar. Julius Haeckel ißt 4 
zum ottomaniſchen Generalkonſul hierſelbſt ernannt“ 
worden. 5 

Braunſchweig, 5. Februar. In der heuti⸗ 
gen Sitzung des Landtages ſtand die Vorlage 
über den während der Dauer der Regentſchaft 
zu leiſtenden Eid auf der Tagesordnung. Der 
Abg. Sallentien erſuchte das Staatsminiſterium, 
vorher erklären zu wollen, daß von Denjenigen, 
welche die alte Erbhuldigung bereits geleiftet ha- 
ben, der neue Huldigungseid nur gefordert wer⸗ 
den ſoll unte: Vorbehalt der Verpflichtungen, 
welche ihnen durch Ableiſtung des Erbhuldigungs-⸗ 
eides auferlegt wurden. Da Staatsminiſter Graf 
Görtz-Wrisberg erklärte, heute eine beſtimmte Ant- | 
wort hierauf nicht geben zu können, wurde auf 
Antrag Sallentien's die Berathung der Vorlage 
ausgeſetzt. 

München, 5. Februar. Der hieſige Ma⸗ 
giſtrat hat heute den Antrag des Gemeinde ⸗Kol⸗ 
legiums angenommen, an die Reichsregierung 
eine Petition zu richten wegen Beſeitigung alle 
aus der Zollgeſetzgebung ſich ergebenden Schran⸗ 
ken, welche bis jetzt der Erhebung eines lokalen 
Aufſchlages auf Wein durch die Gemeinden ent 
gegenſtehen. 

Paris. 5. Februar. Die Mehrzahl den 
Journale ſpricht ſich gegen den Antrag auf Aus 
weiſung der Prinzen aus. Die radikalen Blätte 
erklären denſelben für ein gegen das Kabinet ge 
richtetes Manöver der Opportuniſten. Der „Temps 
jagt, der Antrag ſei eine Ungeſchicklichkeit, die ein 
gefahrvolle Diskuſſtion herbeiführen würde. DI 
konſervativen Blätter ſcheinen wegen des Antrage 
in keiner Weiſe beſorgt. 

Die Grundlagen für das neue Budget fin 
von dem Miniſterrathe noch gar nicht bejchloffen, 
es entbehren deshalb auch die umlaufenden Ge 
rüchte über Finanzkombinationen, die ſeitens de 
Staateſchatzes vorbereitet wären, der thatſächliche 
Begründung. 175 

St. Quentir, 5. Februar. Die vergang 
Nacht und der Vormittag find ruhig verlaufen 
gegen Mittag kamen aber neue Ausſchreitunge 
der ſtrikenden Arbeiter vor, indem dieſelben di 
Fenſter und Thüren in den Fabriken und Werk: 
ſtätten zertrümmerten. | 

Rom, 5 Februar. Die Deputirtenkamme 
bat den Geſetzentwurf betreffend die gleichmäßig 
Vertheilung der Grundſteuer in geheimer Mofti 
mung mit 290 gegen 91 Stimmen angeno 

Rom, 5. Februar. Dem Vernehmen ne 
hat die italteniſche Regierung in den mit der Re 
publik Columbia wegen Vergewaltigung des Ike 
lieners Cerutti entſtandenen Differenzen, die zu 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen führte 
Spanien als Schiedsrichter acceptirt, jedoch d. 
Bedingung geſtellt, daß das Verhalten des Ko 
mandanten des italieniſchen Kriegsſchiffes „Flap 
Gioja“ in Buenaventura von der Erörterung u 
Entſcheldung ausgeſchloſſen bleibe. 

Belgrad, 5. Februar. Die Antwort 
ſerbiſchen Regierung auf die Kollektion 
Mächte iſt den Vertretern der letzteren heute übe 
geben worden. In derſelben wird lediglich erklä 
daß die ſerbiſche Regierung den Inhalt der Ke 
Teftionote zur Kenntniß nehme, fie glaube, daß 
ihr nicht zuſtehe, ſich in eine Diskuſſton der No 
einzulaſſen, da die Beſchlüſſe der Mächte 
definitiven Charakter trügen. 


„In der Hütte! Sonverbarer Einfall!“ in Paris zur Verhandlung kommen, da Herr Lu⸗ 
Der Diener war aufs Aeußerſte verlegen. elus während der Durchreiſe dort falſche Noten 
Fräulein olive, welcher ſein ganzes Benehmen] verausgabt hat. Die engliſche Botſchaft drängt 
. Roman von Elte Bertha. räthſelhaft erſchlen war gerade im Begriff, inf unſere Regierung mit möglichſter Strenge zu ver- 

f ernſtem Tone die Wahrheit von ihm zu verlangen, fahren, und unjere Journale proteſtiren gegen die- 


2 als Belcourt, wecher nach der anderen Seite desfien Druck. Den Nachrichten des Freundes aus 
„Leon macht wieder Dummheiten,“ ſagte ſle Gartens geſehen hatte, ſie unterbrach. Paris zu Folge, welcher im Juſtizminiſterium gut 


Der Wunderdoktor. 


Lucius vor einem Gerichts hofe erscheinen.“ 


„Und vielleicht ins Gefängniß geben und fi 
endloſen Verhören unterwerfen,“ derſetzte Joſe⸗ 
phine, immer noch weinend, „ſte würde nicht die 
Kraft dazu haben, fie ift ohnehin ſchon vollſtän⸗ 
dig erſchöpft durch die ununterbrochenen heftigen 


Ganz recht, Fräulein, aber daun 


| 
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lächelnd. „Der arme Kleine! Wenn er wüßte 
roch ich werde ſehen, was er hat. Entſchuldigen 
Sie, bitte Herr Doktor.“ 


Belcourt war ebenfalls aufgeſtanden und folgte 
ihr nach dem Garten. Nach einigen Schritten 
fließen fle auf Leon und Julius, welche ſich zor⸗ 
nig einander gegenüberſtanden, während Robillard 
ruhig an ſeinen Pfeifen weiter ſchnitzte. Das 
tigenfinnige Kind wollte ſehen, was der Diener 
in feinem Korbe trug, und verſperrte ihm daher 
den Weg. 

„Du haſt gewiß Aepfel d'rin,“ rief er in ſtör⸗ 
riſchem Tone, „zeig“ einmal her!“ 

„Nicht doch, Leon, Taf’ mich. .. die Aepfel 
find noch nicht reif, man kann fie noch nicht 
yflücken!“ 

„Das ſchadet nicht, ich mag fie auch unreif 


dere vergeſſend; 


„Da kommt Demouſtier, Fräulein!“ 
„Demouſtier ?“ wiederholte Joſephine, alles An- 
„ds müſſen wir gleich hören, 
was er bringt! Sie werden mir nachher Auskunft 
geben, Julius!“ 

Sie begab ſich mit Belcourt nach dem Salon, 
wo Demouftier fie erwartete. 


Der Anwalt der Familie Lucius war ein un- 
ſcheinbarer, hagerer, kleiner Mann. Dagegen hatte 
er eine hohe freie Stirn und ſehr große, lebhaft 
blickende Augen, aus denen Schlauheit und In⸗ 
telligenz hervorleachteten. Ganz erſchöpft hatte 
er ſich in einen Seſſel geworfen; allein beim Er⸗ 


angeſchrieben iſt, will der Juſtizminiſter ſich per⸗ 
ſönlich über dieſe internationale Angelegenheit in- 
formiten, und Euſebius Blanchet, genannt Blat- 
ſot, ſowie die anderen Angeſchuldigten ſollen 
daher ämmtlich nach Paris übergeführt werden.“ 


„Großer Gott,“ rief Joſephine, „man wird doch 
Viltorta nicht auch wegführen ?“ 


„Noch einmal, beunruhigen Sie ſich nicht, lie⸗ 
bes Kind,“ verſetzte Demouſtier, „jondern hören 
Sie mich ruhig bis zu Ende: In St. Simeon, wo 
ich Freunde habe, behauptet man, daß ſich Lu⸗ 
cius immer noch hier in der Nachbarſchaft be⸗ 
findet, und dieſer unermüdliche Jobſon will 


ſcheinen Joſephinens und Belcourts erhob er ſichf die wir Umgegend mit bewaffneter Macht ab- 


und grüßte mit der Höflichkeit eines Mannes von 
guter Erziehung. 


„Deine Miene verſpricht nichts Gutes,“ ſagte 


laß ſehen ... ich will wiſſen, was Du eicont, ihm die Hand ſchüttelnd. 


hast!“ 

Ungeſtüm warf er ſich auf den Korb und riß 
den Deckel herab, worauf verſchiedene Teller, eine 
leert Flaſche und ein ſilbernes Beſteck ſichtbar 
wurden. 

Leon war ganz verdutzt. 

„Das find ja keine Aepfel,“ rief er enttäuſcht 
und kehrte dann zu Robillard zurück, um zu 
ſehen, ob die Pfeifen noch nicht bald fertig 
wären. 

„Was bedeutet denn das, fragte Joſephine, 
„wie kommen Sie denn nach der Terraſſe mit den 
Sachen dort?“ 

Julius warf ihr einen Blick zu, deſſen Bedeu⸗ 
tung ſchwer zu errathen war. 

„Mein Gott, Fräulein,“ ſtotterte er, „man 
weiß zu Haufe vor lauter Gerichtsleuten gar nicht 
mehr, wo man hin ſoll, um mit Ruhe eſſen zu 
können ..und da iſt mir heute Morgen ein- 
gefallen, in der Hütte zu ſpeiſen!“ 


äufig bei Waoren verſucht, welche durch ihre guten 
enſchaften eine große Beliebtheit erlangten. So find 
ſeit einiger Zeit veiſchiedene Pillen aufgetaucht, welche 
anz ähnlich den allein echten, bei Verdauung ſtörungen 
o wirkungsvollen Apotheker R. Braudt's Schweizer pillen 
verpackt find und durch billigeren Preis und fonjtige 
Vorgaben das Publikum irre zu leiten ſuchen. Man 
ſei dieſer halb beim Arkauf der Apofhel er R. Brandi’ 
Schweizerpillen vorſichtig und kontrolltre ſtets, ob das 
Eliquett ein weiß s Kreuz in retpem Grund und der 
Namenszug R. Brandt 's trägt 
Berühmte echte noversche Magentropfen“ 
sind ein wohlthuend, schmerzlindernd und heilsam 
irkendes Mittel bei den verschiedenen Krankheiten 
V und des Unterleibes. Unübertroffen bei 
1 — eit, Schwäche des Magens, Magenkrampf, 
übelriechendem Athem, Kolik, Magenkatarrh, Sod- 
brenuen, übermässiger Schleimproduktion, Ekel und 
Erbrechen, Hartleibigkeit, Verstopfung, Milz-, Leber- 
und Hämorrhoidalleiden. Magenleidende, die diese 
Tropfen regelmüssig in vorgeschriebener Weise 
ebrauchen, gewinnen die geschwundene Kraft und 
en früheren frohen Lebensmuth wieder zurück. 
Preis per Glas mit Gebrauchsanweisung 75 Pf. 
Echt zu haben in den meisten besseren Apotheken 
des deutschen Reiches. Depot: Pelikanapotheke in 
Stettin. 


Börſenbericht. 


Stettin, 5. Februar. Wetter ſchön. Temp. 00 R. 
Barom. 28“ 5“. Wind S. 

Weizen unverändert, per 1000 Klgr. loko gelb. u. weiß. 
133 bis 153 bez. per April Mai 153 bez, per Mai⸗ 
Juni 155 B. u. G., per Juni⸗Juli 157 bez., per Sep 
lember⸗Oktober 162 bez. 

en unverändert, per 1000 Klgr. loko inl. 120 
bis 129 bez. per April⸗Mai 182 bez, B. u. G., per 
Mai- Juni 132,5 B. u. G., per Juni⸗Juli 133,5 B. 

Gerſte per 1000 Stigr loko 112— 130 dez feinſte über 


Ba bez. 

böl geſchäftslos, per 100 Klgr. loko o F. b Kl 

fl. 45 K. per Februar 43,5 B per April⸗Mal 44 

„per September⸗Oktober 45,5 B. 

piritus ſtille, per 10,000 Liter % loko o. F. 35,5 

97 per Februar 35,5 nom, per Abril. Mal 37.2 bis 
—36,9—37 bez Mai⸗ Juni B. u G., ya 


„ per 37,7 B. 
Juni⸗ Juli 38,4 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 89,1 B. u. G 


b 
Termine vom 8 bis 13. Februar. 
Subhaſtations ſachen. 5 

. A.⸗G. Treptow a. R. Das dein Schmiedemeiſtet 
7 Tank geh, in Arnsberg bel. Grundſtück. 

. A.⸗G. Greifenhagen. Das dem Eigenth Dan. F. 

2 geh., zu Hökendorf bel. Grundſtück. 

A⸗G. Swinemünde. Das der verehel. Seefahrer 

Krüger, geb. Engelbrecht, geh, in Caſeburg bel. 

Grundſtück. 


Konkursſachen. 
A -G. Pyritz Prüfungs⸗Termin: Putzhändler Ernſt 
Pegelow daſelb ht. 
„ A.⸗G. Stargard. Prüfungs⸗Termin: Schuhmacher 
meiſter G. Münſter daſelbſt. 


den 18. 3 Prüfungs⸗Termin: Kaufm. 
a * rein 3 Kommis 1858 
E von 


in Hamburg. 
Monat Januar 1886. 
458% Bewerber wurden placirt, j 
310 Aufträge blieben ultimo schwebend. 
1580 Mitglieder (davon 1885 noch in Stellung) und 
Lehrlinge blieben ultimo als Bewerber notirt. 
Anm. Für die noch nicht erhobenen Mit- 
Sliedskarten pro 1886 ist ausser dem Bei- 
trage die Verzugsvergütunmg laut $ 3 A.9 
der Statuten zu entrichten, 
Die Verwaltung. 


„Das Keerenobst‘, 


dessen Kultur und Verwendung. 
— St. mit Porto 18 Pf., 10 St. 1 Mk., 100 St. 8 Mk 
bei Bernhard Thalaeker in Leipzig-Gohlis. 


Eine Täuſchung des kaufenden Publikums wird ſehr]! 


Berolem per 50 Kick. oke 8,15 tr. bez., 12 ven]: 


„Je nun,“ verſetzte Demouſtier, „ich bringe ver⸗ 
ſchledene Nachrichten.“ 

„Haſt Du welche aus Paris erhalten ?“ 

„Einen Brief und ein Telegramm, und ich habe 
beide ſofort beantwortet!“ N 

„Nun, und?“ 

„Bitte, Herr Demouſtier, verbergen Sie uns 
nichts,“ ſagte Joſephine, „ich bin auf das 
Schlimmſte gefaßt!“ 

„Aengſtigen Ste ſich nicht, Fräulein,“ ſagte der 
Advokat mit Wohlwollen; „ich hoffe, wir werden 
alle Schwierigkeiten überwinden. Hören Sie In 
zwei Worten, was ich erfahren habe. Die ganze 
Pariſer Preſſe iſt in Aufregung wegen der fal- 
ſchen engliſchen Noten. Das Geſetz verlangt, daß 
ein von einem Franzoſen ſelbſt im Au⸗ lande be⸗ 
gangenes Vergehen durch einen franzöſiſchen Ge⸗ 
richtshof geahndet wird, und in dem gegenwärti⸗ 
gen Falle wird daber die Sache vor den Aſſiſen 


62,900 


Staatlich e 
Deutsche Kunstgewerbe. Lotterie. 


Siehung in Berlin am 23., 25., 28. Februar 1886. 
5000 Gewinne im Geſammtwerthe von 


Erſter Hauptgewinn: Salon, Speiſezimmer, Schlafz. 

Zweiter Hauptgewinn: Wohnzimmer, Schlafzimmer. 
Dritter Hauptgewinn: Rococco⸗Salon u ö 
Looſe a 1 Mark ed ee po 

Schumacher, Berlin C., Königſtraße 14a, 


Wiederverkäufer erhalten beſte Bedingungen. 


bee Beitetungen von 10 Loo ſen Porto frei. 


„Was ſagen Sie ?“ fragte Joſephine zitternd, 
„Lucius ſollte nicht ins Ausland entkommen 
ſein ?“ 

„Man behauptet, ihn kürzlich hier in der Nähe 
geſehen zu haben und glaubt, daß er mit einzel⸗ 
nen Perſonen des Hauſes in geheimer Verbindung 
ſteht. 

Joſephine erinnerte ſich der kürzlichen Begeg⸗ 
nung mit Julius, und eine Ahnung flieg in 
ihr auf. 

„Da die Sachen ſo ſtehen,“ fragte Belcourt, 
„was ratheſt Du uns denn nun?“ 

„Um Lucius baben wir uns nicht zu kümmern, 
obgleich es im Intereſſe meiner Klientin vielleicht 
ganz gut wäre, wenn er der Juſtiz in die Hände 
fiele, denn dann würde er allein die Verantwortung 
für die Ausgabe der falſchen Noten zu tragen 
haben!“ 

„Aber, Herr Notar,“ rief Joſephine weinend, 
„haben Sie mir denn nicht geſagt, daß ſich weder 
in Frankreich noch in England ein Gerichtshof fin- 


zu verurtheilen?“ 


— 2 5 5 3 = ke 
irte 


Mark. 


w. 


Looſe zur obigen Lotterie 1 8 1 Mark, 11 für 10 Mark, 23 für 20 Mark empfiehlt 


Roh. 


Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass Sr. Majestät des Kaisers und unter 
hohem Protektorate 
Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen des Deutschen Reiches u. von Preussen. 


I Marienburger Geld- 


Lotterie. 


Gewinne (ausschliesslich baar): 


1 Gew. a 90000 = 90000. 


— — 


— EEE 


7:08 


/ 
die alleinige Haupt-Agentur für Pommern: 


melden, 


Burks Cbina-Malvasier, ohne Eisen, 


verdaulich 2 M. 1.—, M. 2.— und M. 450. 


1 Gew. 1 30000 — 30800 Mx. 

1 „ % 15000 = 15606 „, 

5 „ 1 6000 = 12000 „ 

>» „ 3000 = 15000 „ 

1 „ 2 1300 — 18008 „, 

50 „ * 800 30000 „ 
100 „ 1 3060 30000 

200 „ „ 150 — 30000 „ 
| 1000 „ 30 — 60000 , 
| 1000 „ 20 = 30000 | 
1000 8 = 15000 , 


= —— 2 
— 3398 Gewinne zusammen 375000 


er 2 h y 5 5 
* 
Carl Heintze, General- Agentur, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 
½ Orig.-Loose & 31/, Mk., ½ Antheil-Loose & 1 Mk. 80 Pf. empfiehlt und versendet 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, Stettin. 


Verkaufsstellen werden allerorts errichtet und wollen sich Bewerber baldigst 
Für frankirte Loossendung und Liste sind 30 Pf. (für Einschreiben 50 Pf.) beizufügen, 


in et 
usschliesslich baare Geldgewinne. 


Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881. 


Burk’s 


Analysirt im Chem. Laborator, der Kgl. württ. Centralstelle für Gewerbe und Handel m Stuttgart. 
— Von vielen Aerzten empfohlen. — In Flaschen & ca. 100, 260 und 700 Gramm, 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 


Th. Schröder, Stettin, 


sofort zahlbar ohne jeden Abzug! 
alleinige 


| 


China -Weine. 


Mit edlen Weinen bereitete Appetit erregende, allgemein 
kräftigende, nervenstärkende und Blut bildende diätetischo 
räparate von hohem, stets gleichem und garantirtem 
Gehalt an den wirksamsten Bestandtheilen der China- 
rinde (Chinin etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 


Man verlange ausdrücklich: Burk's China-Malvasler, Burk’s Eisen-China-Weln u. 3. w. und besobte die Bchutz- 
marke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


Zu haben in den Apotheken, Hauptniederlage: W. Mayer, Pelikar-Apotheke in Stettin hill gfien 


den würde, der im Stande wäre, meine Schwefter hoffte er auch, daß Robilard am nächſten Tage 


Gemüths bewegungen.“ 


„Dann,“ ſagte Demouſtier, die Stimme ſen⸗ 
kend, „bleibt ihr nichte Anderes übrig als die 
Flucht! Es ſind nur zwölf Meilen bis zur Schwel⸗ 
zer G enze, wir müſſen uns heimlich einen Wa⸗ 
gen verſchaffen, welcher auf Landwegen das fremde 
Gebiet erreicht. In der Schweiz wird ſich für 
Frau Lucius ein Zufluchtsort finden, wo ſie den 
Ausgang des Prozeſſes abwarten kanu. Wenn 
das Reſultat, wie ich nicht zweifle, günſtig für 
fie ausfällt, jo kann fle ſpäter zurückkommen und 
tritt in alle ihre Rechte wieder ein. Inzwiſchen 
ſteht nichts im Wege, daß Sie Ihre Schweſter 
und ihren Sohn an den Ort ihrer Zurückgezogen⸗ 
heit begleiten! ... Ich dagegen werde auch fer⸗ 
ner das Intereſſe der Familie vertreten, und ich 
denke mit Ehren. Was meinen Sie zu dieſem 
Vorſchlage ?“ 


„Er iſt äußerſt praktiſch und ich bin gern bes 
reit, ihn auszuführen, wenn man ſich mir anver- 
trauen will,“ rief der Doktor, als Fräulein Jo- 
livet nicht gleich antwortete. 


„Wle willſt Du es anfangen 9" 


Belcourt ſetzte ihm auseinander, daß er ſofort 
ſein Fuhrwerk hierher kommen laſſen wolle. Er 
kannte die Gegend, welche er während feines No⸗ 
madenlebens nach allen Richtungen hin durchkreuzt 
hatte, ſehr genau, und man würde auch jeßt noch 
glauben, daß er zu demſelben Zweck reiſe. Frau 
Lucius, genügend verkleidet, könnte als zu ſeiner 
Truppe gehörig gelten, und Niemand würde ſich 
wundern, wenn ſie die Grenze überſchritten, um 
auch in den ſchweizeriſchen Dörfern ihre Pulver 
zu verkaufen. Der Paß, welchen der Doktor Jean 
für ſich und feine Leute biſaß, mußte das Unter⸗ 
nehmen noch bedeutend erleichtern. Uebrigens 


ſoweit bergeſtellt fein würde, um die Gefell- 


Eijenbahn-Dire!tionsbezirt Bromberg. 
Die Lieferung nachſtehender Werkſtatts⸗Materjalſen ſoll 
verdungen werden: 

1. Anbietungstermin für 12000 Feilenhefte, 23000 Hammer⸗ 
und Helmſtiele aus Hickorn⸗ oder aus Weißbuchen⸗ 
holz, 40 eiſerne Schaufeln, 6000 kg Inhalt 
Schmelztiegel, 43 große Schleifſteine, 100 engliſche 
u. 600 gewöhnliche Schraubenſchlüſſel, 4000 m eiferre 
Ketten, verſchiedene Schloßnägel, Heſtnägel, Bleche, 
Keſſel⸗, Faß⸗ und Kraftnieten, 300000 Splinte, 
verſch. Holzſch auben, Sch auben mit 4⸗ u. kantigen 
Köpfen, Bekleidungsſchrauben, Schrauben mit Eiſen⸗ 
gewinden, Drahtſtifte, Rohrnägel. Kammzwecken, 
7:5 kg Schmirgel 40000 Bogen Schmirgelleins 
wand 5000 Bogen Sandpapier, 3000 Bogen Pappe, 
11000 Bogen Packpapier und 300 qm geftrichene 
Drahtgaze am 22 Februar 1886, Vormittags 11 Uhr. 

Anbietungstermin für 10000 m Naht⸗ und Na- 
ſchnur 15% m Borte zu Senfterzfigen, 1000 Frar 
quaſten, 18000 Polſterpuſcheln, 25000 m Dodjic, 
6 Schmierkiſſen, 190 kg wollenes Garn, 

2500 m Drillich, 2200 m Leinwand, 1000 m Facon⸗ 
leinwand, 3500 m Segeltuch, 300 m brauner und 
200 m rother Plüſch, 300 m grauer Wollplüſa 
1000 m erbsgraues Tuch. 1100 kg graue Filz 
platten, 150 kg weißer Sch eiffilz, 5000 kg Tug 
eggen 60 geplüſchte und 200 gewohnliche Koku 
nußraferdedten, 300 m Kokusnußfaſergeflecht, 1500 
Neſſel 168 m Wachstepichzeug den 2 März 1886, 
Vormittags 11 Uhr, im unterzeichneten Büreau. 
Angebote find, für jeden Termin beſonders, an 
die Adreſſe „Materjalien⸗Büreau der Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion zu Bromberg“ mit nachſtehender Auſſchrift: 
zu 1 Angebot auf Lieferung von Werkzeugen ıc.. 
2 5 3 „ Poſamentier⸗ u. Maun⸗ 
fakturwaaren, 


portofrei und verſiegelt einzureichen. Bedingungen ſind 
auf den Börſen zu Berlin, Cöln, Stettin, Breslau, 
Danzig, König berg i Pr. urd in den Bitreaux unſerer 
Haupt Werkſtätten ausgelegt, werden auch von uns gegen 
Einſendung von je 60 H frei überſandt. 
Zuſchlagsfriſt je 3 Wochen nach dem Termin. 
Bromberg, den 1. Februar 1886. 
Materialien Bürcan, 


2. 


#=Jain-Expellerf® 1 
mit auer 


iſt echt und das Präparat, durch welches die bekannten 


überraſchenden Heilungen von Gicht und Rheuma⸗ 


tismus erzielt worden find. Dies altbewährte 
Hausmittel iſt zum Preiſe von 50 Pfg. und! 


2 


1Mark in den meiſten Apotheken“ vorräthig. 


8 Mariazeller 


Magentropfen, 


vortreffllich wirkendes Mittel bei allen Krankheiten des 
— 


Contralversand sun Apotheker 
Brady, Kremsier, Oesterreich, Mähr 8 
Echt zu haben in Posen in Haupt- Depot 

Radlauer's Rothe Apotheke en gros und en d. \ 
in den Depots: Stettim in der Königl. Hof- 22 
Garnison-Apotheke, Dr. Mayer's Pelikan-Apothekez * 
Züllehow Schwan-Apotheke; , Braunsberg 8 
bei Apotheker Mueller. 


Judiafaſern, 


veeke, Koßbaare nie, Eprunge 
federn, Bindfoden eumpfiehlt am 
F. #ramek, Bollwert 29 
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Mühe zu Allem bereit ſein, was ich von ihr ver⸗ 
lange, denn mehr als den Tod fürchtet fle die 
Schande, vor einem Schwurgerichtshof erſcheinen 
zu müſſen.“ 


Dann verſtändigte man ſich noch über die Relle, 
welche Jeder von ihnen zu ſpielen hatte, und 
trennte ſich darauf, um auf der Stelle an die 
Ausführung des gemeinſamen Planes zu gehen. 

Als Joſephine im Begriff war, 
gehen, begegnete fie Julius. 

„Wenn Sie die Perſon, welcher Sie das Eſſen 
bintragen," ſagte ſie leiſe zu ihm, „bald wieder 
ſehen ſollten, ſo ſagen Sie derſelben, daß ihr 
eine Gefahr droht und daß in kurzer Zeit die 
ganze Umgegend abgeſucht werden wird! 

„Wie, Fräulein,“ murmelte er leſtürzt, 
wiſſen 

Joſephine legte den Finger auf den Mund und 
flieg die Treppe hinauf. 


ſchaft begleiten zu können und feine Intelligenz 
und Entſchloſſenbeit waren eine fofibare Hülfe. 


„In der That,“ ſagte Demouſtier, „jo roman- 
tiſch Dein Plan auch iſt, er gefällt mir, nur 
müſſen wir bis morgen Abend warten, und wer 
weiß, was bis dahin geſchteht ... Jobſon iſt 
zu allen Gewaltſtrrichen fähig und trotz der Lang- 
jamkeit der Behörden kann jeden Augenblick der 
Befehl eintreffen, Frau Lucius vach St Simeon 
oder nach Paris überzuſühren “ 

„Du haft Recht, Demouſtler,“ verſetzte Bel- 
court; „aber wer nicht wagt, gewinnt auch nicht! 
Pferde und Magen können vor morgen Abend 
unmöglich bier ſein, und außerdem haben wir 
noch eine Menge anderer Maßregeln zu treffen, 
um des Erfolges ſicher zu jeim Die  geringfte 
Vernachläſſigung, .. die geringfie Unvorſichtigkeit 
könnte die bedenklichſten Folgen haben.“ 


„Laſſen wir es alſo bis morgen,“ verſetzte der 
Advokat; „übrigens,“ fügte er leiſe hinzu, „wer⸗ 
den wir auch die Wachſamkeit der Gendarmen 
täuſchen müſſen, und dann wird es ſich noch fra⸗ 
gen, ob Frau Lutius ſelbſt mit unſerem Plane 
einverſtanden iſt.“ 

„Für das Letztere ſtehe ich ein,“ ſagte Joſe⸗ 
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Der Fuchs bau. 


Der Diener Julius war auf der Hütte gebo⸗ 
Er war der Sohn eines früberen Werkfüb. 
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Capitalienaufliypotheken 


leder Höhe ſofort oder fpäter 8 Vermittler 
verbeten. Anmeldungen unter 8. M. 10 in de 
Expedition dieſes Blattes, Kiechplatz 3. 
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rers und hatie ſchon bel Lattus“ Vater in Dienſt 
geſtanden. Obgleich ibm feit längeren Jahren 
verſchledene wenig ehrenhafte Handlungen feines 
gegenwartigen Herrn bekannt geworden waren, 
bewahrte er demſelben dennoch eine grenzenloſe 
Anhänglichkeit. 


Dieſem Gefühl blinder Treue geborchte er auch 
am Morgen nach dem Tage, an dem ſich die eben 
erzählten Ereigniſſe abgeſpielt hatten. Mit ſeinem 
großen Korbe beladen ſchlich er ſich aus dem 
Schloſſe und ſchlug einen rauhen Fußpfad ein, 
welcher nur wenigen Leuten in der Gegend be⸗ 
kannt war. 


Das Thal, in welchem ſich das Hüttenwerk be⸗ 
fand, nahm bier plötzlich ein Ende und wurde 
von hohen Bergen eingeſchloſſen, durch welche der 
Ain ſich mühſam einen ſchmalen Weg bahnte. 
Der Fußpfad ſchlängelte ſich auf dem Kamme 
eines der Berge an dem Fluſſe entlang, auf 
deſſen ſteilem Abhange der Wanderer nur mit 
großer Vorſicht fortſchreiten durfte, da er beim 
geringften Fehltritt Gefahr Hef, in den Abgrund 
zu ſtürzen. 


Nach Verlauf von zehn Minuten erreichte Ju⸗ 
llus einen Ort von ſolcher Wildheit, daß nichts 
mebr an dle Meuſchen und ihre Werke erinnerte. 


| Fenerverficherungsbanf für Deulſchland 


Auf Gegenſeitigteit errichtet im Jahre 1821. 


Keine Spur einer Wet noch irgend Weider 
Kultur; überall ſteile Abgründe und ein wildes 
Durcheinander von ſcharken, nur hier und da mit 
aan pyramidenförmigen Tannen bedeckten Fels⸗ 
zacken 


Julius ſchritt obne Zögern vorwärts und blickte 
nur von Zeit zu Zeit um fi, wie wenn er Je- 
mand in dieſer Elnöde zu treffen erwartete. Nach⸗ 
dem er faſt den Gipfel des Berges erreicht hatte, 
ließ er einen langgezogenen Signalpfiff ertönen, 
allein er erhielt keine Antwort darauf. 


Er verließ den Fußweg und kroch auf allen 
Vieren in eine Vertiefung, über welcher Wach⸗ 
holder- und Haſelnußſträucher tine Art Dickicht 
bildeten; vorher ließ er jedoch noch ein zweltes 
Mal ſeinen Signalpfiff ertönen. 


„Was fallt Dir denn ein, hier zu pfeifen wie 
ein Murmelthler,“ ließ ſich wenige Schritte von 
ihm eine ſpöttiſche Stimme vernehmen, „was 


giebt's denn; warum erwarteſt Du mich denn E 


nicht wie gewöhnlich dort unten?“ 


Bortfepung folgt.) 


zu Gotha. 


Bekanntmachung. 
Nach dem Nechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäfteſahr 1888 beträgt tie in demſelben er⸗ 


zielte Erſparniß: 


77 Prozent 


der . Prämien. 


* 


Die Bank heilnehmer empfangen, nebſt einem Exemplar des A ſchluſſes, ihren Div denden ⸗Anthell 7 


5 des zweiten Nachtrags zu Banlperſaſſeng der Regel nach 


beim nächſten Ablauf der Berſſcherun 


beziehungeweilſe des Verſicherungsjahres, durch Anrechnung auf die neue Prämle, in den in obigem N 


zeſchne en Aus nahmefäſlen aber baar durch die unterzeſchneten Agenturen, 


weiſung zum Rach ungsabſchluß zur Einſicht für ſeden Bauktheilnehmer offen liegt. 


Im Februar 1886 
Hermann Ady in Kammen. 


Julius Driest, Ulrmacher in Gollnow. 
Franz Kusennek in Löcknitz. 
Aug. Sehnurr, Buchhändler in Paſewalt. 


F. Galle in Swinemünde. 
Emil Malkewitiz in Wollin. 


Hermann Hafenriehter, 3 in Ueckermünde. 
%. Scholz, Thierarzt in Gartz a 
Gehrüder Hoch, Hoflieferanten 25 Grabow a. O. 


N. Bekm. Gencral⸗Agentur in Stettin, Grabowerſtt. 35. 
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Kölner Dombau⸗Geld⸗ Lotterie. 
Ziehung B. und 26. Febrnar 1886. 


1 Hauptgewinn 


der Expedition dieſer 


1000 & 6000 
Außerdem gnußwerke = Werthe von Mart 60006, 
Preis der Looſe a 8,30 Mark, zu baten in 


Auswärtige Beſteller haben für fronkirte Loosſendung 20 & beizufügen. 
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Teide nde 1 L rden, A 


1 


kostet 1 1 Mk. 20 Pin 


dur 2 Tage, \ 


1 Homeriana-Pflanze, 


— 20. Kölner 
Domdbau- Lotterie. 


Ziehung um 25. und 26. Februar cr. 
r Hauptzeligewimme: "wii 
Mk. 75,000, 30,000, 15,000. 
“a 6098, >» 3000, 15 a 1500 „te. 

Kleinſte- Gewinn MA. GO. u 
Original⸗Looſe a M. 8,05. 


Berlin C. 
D. Lewin, Spanbauerbrüd: 16. 


Dierdruckapparate mit 
flüſſiger Kohlenſäure 


(Syſtem Hnidi-Kunheim B. M. -F.) 
auch mit Luftdruck, halte ſtets bes Lager bei 10 % 
Ermäßigung genen früber. l uf ſbruckapparatt 
nnen 1 m Syſtem umgeänd n werben. 


Hansi, Stenin, 
| re 5 — für ben, Neg.s 


it Steltn 


e e 
N erdedecken! 
mit Futter, auch vorn zum Mae 


Zuſchnallen, zu . billigen Preiſen biſteng Große 
Auswahl F. Herrmanm, Breiter. 16,1. „Eiskeller 


Säcke, 5 


500, 800 und 1000 Gr. ſchwer, einmal gebraucht, haben 

in größeren Poſten abzugeben zum Preiſe von 20 
bis 25 „ pro Stück. 

F. Sonntag & Co. 

Säckegeſchäft in e gr. Münz ſtraße Nr. 3. 


Ich warne vor Ankauf der von allen andern Firmen offerirten, 


Echt zu beziehen nur allein direkt durch mich. 


PAUL HOMERO Triest (Oesterreich), 


Entdecker und Zubereiter der allei in echten Homerinna-Pilanze. 


bei weiteſter 


konstätirt unechten 


e Internationale 
Hummi⸗ "Waaren- Fabrik von 
Julius Gericke 
ee J. 0 2 
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= eiugeführter wer, 


welcher mit der Mehlbranche vertraut und 
bet der nundſchaft gut eingeführt iſt, ſucht 
die Vertretung einer leiſtur gsfähigen Mühle 


für Chemnitz und Umgegend zu über 

nehmen. Offerten bitte unter Chiffre DD. 
543, Haasensteln& Vogler, 

Chemnitz, einzuſenden. 

I Inſpeftor, I Brenner erhalten ſeſert dach 


Rittergütern gute Stellen. Herrſchaſtl. Diener ver⸗ 
langt zum April Frau Lottig, Stettin, Neuer 
Markt 10. 

Eine junge Sehrerin mit guten Zeugniſſen ſucht 


Stellung, 


I Abr. Am Quandt, Stettin, Deutiheftraße 66. 


5 ‚Defonomies(@teve, 5 
welcher die Landwirthſchaſt gründlich the 

erlernen ſoll, 3 Oſtern Aufnahme in dem . 
wir th ſchaftlichen r K verbunden mit 
1700 Mrg. großer Muſterwirthſchaft, industrieller Betrieb, 
Zuckerrübenbau, Drill⸗ und Hackkultur, Schafe, Vieh⸗ u. 
Pferdezucht, Obſt⸗, Weiden, Garteukultur. Nähere Aus 


kunft burch 
Direktor Dr. M. Sottegamt. 


Köfirig (Gera. Leipzig). 
ellige ar- Hypo 


Er theten, 2 
kündbar von 4%, amorliſirbar von 9727 an, offerlre 


eine ſolide Kaſſe zu zeitigen aß koulanten 

renzt. . oßdekte gegtis, Nu 
Offerten unter „Hy tteken 710“ an die 
Schulzenſtraße 9, ei. z aſenden. 
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